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83 . Jahrgang

Oem ^ Land«
Berlin , 7. Juli . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags

wird auf Antrag der Sozialdemokraten morgen vormittag 10
Uhr zur Besprechung außenpolitischer Fragen zusammentreten.

Polizei und Bersammlungsstörnngen.
Stuttgart , 6. Juli . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:

Die „Schwäbische Tagwacht" bemerkte in ihrer Nr . 152 vom
3. ds. Mts . bei Besprechung der bekannten Vorgänge in Tü¬
bingen-Lustnau anläßlich des Vortrags des Privatdozenten Dr.
Gumbel-Heidelberg: „Wenn man die Untersuchung gegen die
Uebeltäter in der Kantorowicz-Versammlung kennt, dann weiß
man, daß die Polizei alles aufbietet, um möglichst die angegrif¬
fenen Reichsbannerleute hereinzulegen. Die Ruhestörer aber,
deren Namen bekannt sind, läßt sie ungeschoren." Gegenüber
der Unterstellung, wie sie insbesondere in dem letzten Satz zum
Ausdruck kommt, ist festzustellen, daß polizeilicherseits mit allem
Nachdruck und durchaus unvoreingenommen die Klarstellung
der Vorgänge bei der Kantorowicz-Versammlung durchgeführt
worden ist. Es ist auch in dieser Sache bereits Anzeige an die
Staatsanwaltschaft erfolgt. Besonders eigenartig muß dieser
Angriff auch die Polizei berühren angesichts des Verhaltens des
für diesen Teil der Tagwacht verantwortlich zeichnenden Dr.
Schumacher, der es abgelehnt hat, — und es ist dies nicht der
erste Fall dieser Art — der mit der Ermittlung der Ruhrstörer
befaßten Polizei mit Auskünften, insbesondere über seine Ge¬
währsmänner , an die Hand zu gehen.

Die versetzte Ernte.
Stuttgart , 6. Juli . In Nr . 26 des „Deutschen Landwirt¬

schaftsdienstes" berechnet Dr . Freiherr von Bissing die gesam¬
ten Verbindlichkeiten der Landwirtschaft im Jahre 1913 etwa
auf 1,3 Milliarden Mark . Demgegenüber stand im Jahre
1913 eine Brotgetreideernte von rund 4 Millionen Tonnen
Weizen und 10 Millionen Tonnen Roggen im Werte von etwa
2,4 Milliarden Mark , wenn man den Weizen mit einem Durch¬
schnittspreis von 198,9 und den Roggen mit einem Preise von
164Z Mark pro Tonne einsetzt. Danach würden die fälligen
Verbindlichkeiten im Jahre 1913 54 Prozent des Wertes der
Brotgetreideernte ausgemacht haben. Heute sieht dieses Bild
ganz erheblich anders aus . Nach dem Rentenmarkausweis
vom Mai 1925 befinden sich für 800 Millionen Mark Wechsel¬
kredite in Händen der Landwirtschaft. Dazu kommen etwa 200
Millionen Mark Erntekredite, 300 Millionen Mark Wechsel¬
kredite von Sparkassen, Genossenschaften, Privatbanken usw.,
etwa 170 Millionen Mark kurzfristige Notstandskredite, 400
Millionen Mark Düngemittelkredite, 15 Millionen Mark zur
Beschaffung von Krastgeräten , 750 000 Mark zum Bau von
Silos . Die kurzfristigen Personalkredite betragen demnach
etwa 18 Milliarden Mark , das bedeutet eine Zinsenlast von
mindestens 180 Millionen Mark (1913 750 Millionen und 37,5
Millionen Mark ). Hiervon sind nach der Ernte fällig 266 Mil¬
lionen Rentenbankkredite, 200 Millionen Erntekredite, die Hälfte
von den 400 Millionen Düngemittelkredite, die kurzfristigen
Notstandskrediteund 100 Millionen Mark Rentenbankbelastung,
dazu kommen noch rund 300 Millionen Mark sonstige kurzfri¬
stige Kredite die die Landwirtschaft Hon Banken und Genossen¬
schaften aller Art erhalten hat . Die Landwirtschaft muß also
damit rechnen, daß sie nach der Ernte für rund 1,4 Milliarden
Mark kurzfristige Verpflichtungen einschließlich Zinsen wird
abdecken müssen. Dabei muß aber noch hinzugerechnet werden
die langfristige wertbeständige Realverschuldung der Landwirt¬
schaft bei den Hypothekenbankenund Sparkassen, so daß sich der
vorhin genannte Betrag auf etwa 1,5 Milliarden Mark Ver¬
bindlichkeiten, die nach der Ernte fällig werden, steigern dürfte.
Demgegenüber hat die Ernte von 1924 2,4 Millionen Tonnen
Weizen und 5,7 Millionen Tonnen Roggen erbracht mit einem
Wert von 1,8 Milliarden Mark , wobei die Tonne Roggen mit
einem Durchschnittspreis von 216 Mark und die Tonne Weizen
mit einem Durchschnittspreis von 235 Mark Mark eingesetzt
worden ist. Die fälligen Schulden' sind also gleich 83 Prozent
des Wertes der Brotgetreiöeernte von 1924. Wenn auch der
Wert der Getreidernte von 1925 vielleicht etwas höher werden
wird, so zeigen diese Zahlen doch zur Genüge, daß fast die ge¬
samte Brotgetreideernte dazu wird dienen müssen, um die Land¬
wirtschaft von ihren fälligen Verbindlichkeiten zu befreien.
Diese Feststellung spricht für sich, sie ist um so bedenklicher,
als bei ihr noch nicht die Lasten berücksichtigt sind, welche der
Landwirtschaft durch die Aufwertung auferlegt werden.

Bayern gegen den Reichsfinanzminister.
München, 6. Juli . Der bayerische Finanznnnister Dr.

Krausneck unternahm heute im Staatshaushaltsausschuß des
bayerischen Landtags einen scharfen Vorstoß gegen die Finanz-
ausgleichspolitik des Reichsfinanzministers. Obwohl der Fi¬
nanzminister ausdrücklich erklärte, daß er keine Kampfansage
gegen den Reichsfinanzminister erheben wolle, waren doch seine
etwa einstündigen Ausführungen vom Anfang bis zum Ende
em scharfes Pronunciomento gegen die Finanzausgleichspolitik
des Reichsfinanzministers. Der Minister sprach offen und rück¬
haltlos aus , daß diese Finanzausgleichspolitik des Reichsfinanz-
mmisteriums den kleineren Ländern als eigenen Staaten das
Lebenslicht ausblasen werde, und daß dann naturgemäß die
größeren an die Reihe kommen würden. Bemerkenswert ist,
daß die Redner aller Parteien , auch der sozialdemokratische
Sprecher, dem bayerischen Finanzminister zustimmten und er¬
klärten, daß eine derartige Finanzausgleichspolitik nicht be¬
willigt werden könne. Es wurde mit allen Stimmen bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und Kommunisten eftie
Entschließung angenommen, die den bayerischen Finanzmini¬
ster ersucht, bei der Reichsregierung unter allen Umständen
dafür zu sorgen, daß durch die Finanzpolitik des Reiches das
eigene Leben der Länder nicht untergraben wird.

Eine Unterredung mit Amnndsen.
Berlin , 6. Juli . Amnndsen hat einem Berichterstatter der

„B. Z." ein Interview gewährt , in dem er u. a. sagte: Ich
glaube nicht, daß man mit dem Flugzeug den Nordpol erreichen
kann. Es gibt keine Landungsplätze da oben, die für Flugzeuge
geeignet wären . Ich glaube aber fest, daß ein Zeppelin es
schaffen kann, weil er auf das Eis niedergehen kann und nicht
mit seinem ganzen Gewicht einsinkt, wie eine Maschine, die
schwerer ist als die Luft . Der Plan Dr . Eckeners ist ein ganz
großer Gedanke. Er sollte, er muß verwirklicht werden. Ells¬
worth, der zweite Führer des Polflugzeuges , fügte hinzu : Ich
bin jederzeit bereit, wieder mit hinauszugehen . Ich teile voll¬
kommen die Anschauungen Amundsens über die Pläne Dr.
Eckeners.

Von der Volkszählung.
Die Einwohnerzahl Augsburgs beträgt 166 690. Zugang

gegenüber letzter Zählung Oktober 1919 5Z Prozent . — In
Thüringen wurden 1624675 Einwohner gezählt — 782723 m.
und 841952 w. Seit 1910 beträgt die Zunahme 114133. Jena
zählt jetzt 53623 Einwohner gegenüber 43813 am 1. Januar
1910, Weimar 46003 (38350) und Eisenach 43869 (38 535). Bei
den übrigen Städten ist die Zunahme unwesentlich. Greiz und
Altenburg sind zurückgegangen. — Im Freistaat Hessen wur¬
den 1350 964 Einwohner festgestellt gegen 1291 249 im Jahre
1919 und 1282051 im Jahre 1910. — Die Stadt Hamburg
zählt 1059 558 Personen , und zwar 507 532 männliche und
552026 weibliche. Die Zunahme seit 1919 beträgt 7^ Prozent.
Koburg hat 24142, Nürnberg 384 272 Einwohner gegen 352 679
im Jahre 1910.

Ausland.
London, 7. Juli . In Schanghai kam es zu neuen Zwischen¬

fällen. Auch in Hongkong hat sich die Lage verschärft.
Vor Frankreichs Marokko-Osfenfive.

Paris , 7. Juli . Nach großen Schwierigkeiten ist es dem
Kabinett Painleve gelungen, einen Oberkommandierenden über
die marokkanischen Truppen zu finden. Die Verhandlungen
mit dem General Guillaumat zogen sich bis gegen 11 Uhr
nachts hin und schlossen damit, daß der General seine wichtigen
Geschäfte im besetzten Gebiet vorschützte und die Notwendigkeit
seiner weiteren Tätigkeit im Rheinland als Motiv benutzte,
um Painleve zu ersuchen, ihn nicht mit dem Oberkommando
in Marokko zu betrauen . Als Oberkommandant ist nun der
General Norlaine in Aussicht genommen. General Norlaine
ist gegenwärtig Kommandeur des 30. französischen Armeekorps
im besetzten Gebiet und befindet sich zurzeit in Wichy. Er
wird heute hier eintreffen, um mit dem Obersten Generalstab
und den politischen maßgebenden Persönlichkeiten Rücksprache
zu nehmen. Wie es scheint, ist die gesamte militärische Offen¬
sive in Marokko bereits festgelegt. Es handelt sich also darum,
daß General Norlaine einen bereits fertig gelieferten Aktions¬
plan in die Praxis umsetzen soll. Norlaine wird also nicht, wie
es bei General Guillaumat der Fall war , über die ihm zur
Verfügung zu stellenden Truppen und über den Umfang des
Kriegsmaterials verhandeln, sondern er wird vielmehr eine
ganz bestimmte Aufgabe zu lösen haben, zu der ihm sämtliche
Kampfmittel bereits zugesichert sind. Die Debatte über den
Umfang der Kampfmittel ist augenblicklich nicht mehr nötig.
Zwischen PainlevL und Guillaumat sind alle diesbezüglichen
Entscheidungen getroffen worden. Nach Mitteilungen aus Re¬
gierungskreisen wird die Verstärkung der marokkanischen Armee
Frankreichs sehr bedeutend sein. Ununterbrochen gehen aus
südfranzösischenHäfen Kolonialtruppen und französische Kon¬
tingente nach Marokko ab. Die Beförderung von Kriegs¬
material , namentlich von Flugzeugen, nimmt einen bedeuten¬
den Umfang an, sodaß damit zu rechnen ist, daß bereits in der
zweiten Hälfte des Monats Juli die französische Offensive sich
in vollem Umfang wird entfalten können. In politischen Krei¬
sen wird selbstverständlichüber die Vorgänge hinter den Ku¬
lissen eifrig debattiert . Man fragt sich, weshalb Guillaumat
im letzten Augenblick sich nicht bereit erklärte, die Oberleitung
in Marokko zu übernehmen und gelangt zu dem Schluß, daß
es dem General nicht möglich war , mit den ihm zur Verfügung
gestellten Kampfmitteln die Verantwortung für ein Gelingen
der Operationen zu übernehmen. In diesem Sinne äußerten
sich hauptsächlich die regierungsfeindlichen Deputierten und Se¬
natoren , denen es jetzt darauf ankommt, daß der Krieg in Ma¬
rokko mit der größten Kraft und größter unerschütterlicher
Energie fortgesetzt wird. Diese Kreise stellen sich auch ganz
entschieden gegen ein sogenanntes Friedensangebot an Abd el
Krim und sind empört darüber , daß derartige Meldungen aus
Madrid bisher noch nicht energischer dementiert worden sind.
Maßgebende Senatoren wenden sich an Painleve mit dem Er¬
suchen, alle verfrühten Friedensaktionen zu unterdrücken und
das moralische Prestige Frankreichs in Marokko in vollem Um¬
fange wieder herzustellen, bevor überhaupt die Friedensfrage
wieder angeschnitten werden könnte. Dagegen sind in Kartell¬
kreisen ungünstige Ansichten über den Marschall Lyautey in
Umlauf . Man schreibt es Lyautey zu, daß sich die Lage in
letzter Zeit so zugespitzt habe und daß sich die Stämme durch
die Propaganda Abd el Krims gewinnen ließen. Marschall
Lyautey wird in der Caillaux nahestehenden „Ere Nouvelle"
als ein bereits erledigter Mann betrachtet und man gibt ihm
den Rat , sobald als möglich zurückzutreten, da man sonst ge¬
nötigt wäre, ihn kalt zu stellen. Das Blatt spricht auch die
Ansicht aus , daß auf keinen Fall die Feindseligkeiten in Ma¬
rokko noch längere Zeit fortdauern dürfen, da sonst die Gefahr
bestehe, daß aus diesen Expeditionen ein Aderlaß für die fran¬
zösischen Soldaten würde.

Amundsens Ankunft in Oslo.
Oslo»6. Juli . Amnndsen ist gestern mittag in Oslo einge

troffen und von einer großen Menschenmenge freudig begrüßt
worden. Seinen Schiffen fuhren Motorboote voran und Flug¬
zeuge folgen ihm entgegen. Die Königin Maud rief von ihrem
Motorboot Amnndsen den ersten Willkommengruß zu. Der
Storthing -Präfident hielt die Begrüßungsansprache , für die
Amnndsen in bewegten Worten dankte. Er brachte ein Hoch
auf Norwegen aus , worauf die Menge den Nationalgesang an¬
stimmte. Die Nordpolfahrer fuhren dann in einem offenen
Wagen ins Schloß zu einer Audienz zum König, die eine Vier¬
telstunde dauerte. Sie wurden dekoriert. Amnndsen erhielt die
Verdienst-Medaille in Gold.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
B Neuenbürg , 7. Juli . Am letzten Sonntag fand derKir -

chenbezirkstag in Neuenbürg  statt , der durch eine
Predigt von Pfarrer Dr . K r a m e r - Langenbrand über
Matth . 18, 19. 20 eröffnet wurde. In warmherzigen Worten
legte er dar, daß uns nur durch rechte Einigkeit und rechtes
Gebet geholfen werden könne. Im Anschluß an den dekanat¬
amtlichen Uebersichtsbericht wurde namentlich auf die schwere
Gefährdung des Sonntags durch die vielen Feste und die
Uebertreibung des Sports hingewiesen. Es gibt viele Ge¬
meindeglieder, die einen stillen Sonntag kaum mehr kennen.
Was durch den Sonntagsumtrieb herauskommt, ist ein Fest¬
betrag an Kraft , die wir für unsere Nerven brauchen und ein
Festbetrag an der so notwendigen Ruhe des Herzens. Es
wurde der ernsten Befürchtung Ausdruck gegeben, daß unser
Volk sich durch die Art und Weise, wie es den Sonntag begeht,
zu Grunde richtet. Möchten alle ernst Gesinnten sich einmütig
dagegen kehren, daß uns der Sonntag genommen wird ! In
einem Vortrag von Pfarrer Kunz - Birkenfeld wurde darge¬
legt, was wir an unserem Konfirmandenunterricht und an
unserer Konfirmationsfeier haben, und die Frage erörtert , ob
eine Aenderung der Konfirmation erwünscht sei. Der Kirchen¬
bezirkstag war darin einig, daß wesentliche Aenderungen nicht
vorgenommen werden sollten. Am Schluß der Tagung wurde
der Haushaltplan des Kirchenbezirks beraten . Ein sich ergeben¬
der Abmangel von 1000 Mark soll auf die 30 evang. Kirchen¬
gemeinden des Bezirks umgelegt werden. Es war der erste
Kirchenbezirkstag seit dem Inkrafttreten der neuen Kirchen¬
bezirksordnung. Möge es durch treue Mitarbeit aller, die ein
Herz für unsere Kirche haben, gelingen, daß die alten und die
neuen Aufgaben, die dem Kirchenbezirk auf dem Gebiet der Ver¬
waltung , der Jugend -, Kranken- und Wohlfahrtspflege gestellt
sind, richtig erfüllt werden können!

Neuenbürg , 8. Juli . Die Einwohnerschaft ist in größter
Aufregung und erschüttert über den Unglücksfall, der gestern
abend kurz vor 10 Uhr der Familie von Oberamtsbaumeister
Stribel  zustieß. Oberamtsbaumeister Stribel war mit Frau
und Kind und zwei weiteren Personen auf der Heimfahrt von
Herrenalb in seinem Auto Legrifsen. Rechts der Straße , gleich
nach dem Seufert 'schen Sägewerk, stand ein unbeleuchteter be¬
ladener Langholzwagen. Sei es nun , daß Oberamtsbaumeister
Stribel , der das Auto lenkte, zu rasch fuhr und den unbeleuch¬
teten Wagen nicht sah, sei es, daß er einer Täuschung zum
Opfer fiel, weil in unmittelbarer Nähe die Straße nach Röten-
sol abzweigt, all das sind Vermutungen . Das kleine Auto,
in welchem vorne Oberamtsbaumeister Stribel , neben ihm seine
Frau , in der Mitte das fünfjährige Töchterchen saß, während
zwei Personen hinten Platz genommen hatten , fuhr direkt in
das Langholzfuhrwerk hinein . Von dem Anprall auf die
Stämme wurde das Kind sofort getötet, Frau Oberamtsbau¬
meister wurde tödlich verletzt herausgeschleudert und gab nach,
wenigen Stunden den Geist auf, Oberamtsbaumeister Stri¬
bel ist schwer verletzt. Das niedere Auto schoß zur Hälfte
unter den Stämmen durch, so daß zwei Räder vor, zwei hinter
den Stämmen standen und stand schräg eingezwängt, so daß
zuerst der Wagen gehoben werden mutzte, um die hinten sitzen¬
den Insassen , die leichter verletzt waren , aus ihrer qualvollen
Lage zu befreien. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle . Ober¬
amtsbaumeister Stribel soll noch einige Zeit, jammernd über
den Tod seines Kindes und ahnungslos , daß seine Frau tot
war , herumgelaufen, dann aber plötzlich zusammengebrochen
sein. Eine Gerichtskommissionbegab sich noch in der Nacht an
die Unglücksstelle, die beiden Leichen wurden im Sanitätsauto
hieher, Oberamtsbaumeister Stribel ins Bezirkskrankenhaus
verbracht. Durch diesen Unglücksfall ist das Glück einer
Familie jäh zerstört, Mutter und Kind tot, der Vater schwer
verletzt, ein zehnjähriger Knabe, der nach Pforzheim in
die Schule geht und nicht an der Fahrt teilnahm, steht in fas¬
sungslosem Schmerze vor seinen toten und schwerverletzten Lie¬
ben. Welch erschütternde Tragik ! Die Teilnahme an dem Un¬
glück ist in Stadt und Bezirk allgemein, da sich die Familie
größter Beliebtheit erfreute. Wiederholt wurde schon gerügt,
daß Fuhrwerke und Radfahrer nachts ohne Beleuchtung fahren.
Auch der Langholzwagen hatte keine Beleuchtung und trug
dieser Umstand mit zu dem Unglück bei. Die Gerichtskommis¬
sion konnte während ihrer Fahrt wiederholt feststellen, daß
Fuhrwerke unbeleuchtet waren . Es kann nicht genug auf die
Gefahr für den Verkehr durch unbeleuchtete Fuhrwerke, gleich¬
viel ob sie in Bewegung sind oder stehen, hingewiesen werden.
Hier kann nur durch strengste Bestrafung Abhilfe geschaffen
werden, wenn Pflichtvergesienheit und die Rücksichtslosigkeit auf
Menschenleben überhand nehmen.

Entgegen anderslautenden in der Stadt umgehenden Ge¬
rüchten können wir Mitteilen, daß das Befinden von Oberamts¬
baumeister Stribel den Umständen entsprechend befriedigend ist.

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa bestehen noch
kleine Teilstörungen . Für Donnerstag und Freitag ist, wenn
auch vorwiegend trockenes, so doch noch zeitweise bedecktes und
zu vereinzelten Gewitterregen geneigtes Wetter zu erwarten.



Gräfenhairsen , 7. Juli . Bei dem letzten Sonntag in Lan¬
gensteinbach stattgehabten Gesangswettstreit erhielt der Sän¬
gerbund Gräfenhausen in der Stadtklaffe bis 60 Sänger einen
ja - und Ehrenpreis an vierter Stelle von 28 Vereinen . Wir
gratulieren!

Wildbad , 6. Juli . Bei der Volkszählung am 16. Juni 1925
betrug die Zahl der anwesenden Personen 7629 und zwar 3511
männliche und 4118 weibliche.

DürnemÄ-ertz
Calw , 7. Juli . (Die Heidelbeercrnle.) Die Heidelbeerernte hat

begonnen. Bei reichen Beerenernten kommt in die Waldorte ein
schönes Stück Geld. Man berechnet de» Verdienst der Sammler
allein im Bezirk Caliv bei den gegenwärtigen Preisen ans mindepens
100000 Mk ., den Verdienst iin wiiriteinbergischen Schwarzivaid auf
über i Million Mark . Die Schulen geben Ferien , damit die Kinder
einige Tage lang an der Heidelbeerernte sich beteiligen können.

Schünbronn , OA . Nagold , 7. Juli . (Selbstmord .) Nachdem
der 22 Jahre alte Georg Fr . Ziegler seit legten Donnerstag vermißt
wurde, suchte gestern die Einwohnerschaft von Schönbronn den hie¬
sigen Wald ab und fand Ziegler mit einer tödlichen Schußwunde
auf. Es liegt Selbstmord vor. Jedoch ist über die Beweggründe,
die den jungen Menschen in den Tod trieben, nichts Näheres bekannt.

Freudenstadt , 7. Juli . (Der Brand in der Rosenbrauerei .) Die
Ursache des Brandes in der Rosenbrauerei ist auf Kurzschluß zurück¬
zuführen. Dadurch gerieten die großen Heu- und Malz -Vorräte , es
sollen ca. 350 Zentner Heu und 380 Zentner Malz gewesen sein, in
Brand . Es entstand zunächst ein furchtbar undurchsichtiger, beißender
Rauch, der jede Sicht unmöglich machte. Die Weckerlinie rettete zu¬
nächst das wild um sich schlagende Vieh aus dem Stall . Als sich
durch die zunehmende Hitze der Rauch etwas verzog, schlugen aus
der Rückseite zu allen Fenstern die Flammen heraus und es konnte
zunächst nur an eine Rettung des bedrohten Wohnhauses gedacht
werden. Den beiden Motorspritzen von Freudenstadt und Baiers-
bronn gelang schließlich gegen ' /«10 Uhr die Beschränkung des Feuers.
Gegen II Uhr mußte ein Teil der Mauer nach dem Wohnhaus ein¬
gerissen werden. Bald darauf die Hinterwand . Erst jetzt war jede
weitere Gefahr beseitigt. Ohne die Motorspritzen wäre ohne Zweifel
ein furchtbares Brandungluck entstanden. Das Wohnhaus hat durch
Wasser u. a . schwer gelitten, auch hatte der Giebel bereits zu brennen
begonnen.

Stuttgart , 7. Juli . (Wiederholte Freisprechung.) Am Montag
den 6. Fuli fand vor der Strafkammer des Landgerichts hier eine
Berufungsverhandlung statt, an der auch die Oeffentlichkeit ein leb¬
haftes Interesse hat . Gegen die früheren Vorstands - und Aussichts¬
ratsmitglieder der Weinzentrale waren von einem früheren Wirt und
jetzigen Bierreisenden Anzeigen aller Art wegen Betrugs , Bilanz¬
fälschung u. a. sowohl der Staatsanwaltschaft gegenüber als auch tn
der Oeffentlichkeit erhoben worden. Das Amtsgericht hatte tn der
ersten Instanz die Angeklqgten freigesprochen. Gegen dieses Urteil
hatte die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt. Die Berufung der
Staatsanwaltschaft wurde verworfen, die Kosten trägt der Staat.
Aus der Begründung ist heroorzuheben : Die Beweisaufnahme ergab
die Unschuld der Angeklagten , eine Bilanzsälschung liegt nicht vor,
nicht einmal eine an sich straflose Bilanzverschleierung,- vielmehr er¬
gab sich, daß die Buchungen korrekt und nicht zu beanstanden sind.

Eßlingen , 7. Juli . (Liederfest.) Zur Bewältigung des außer¬
ordentlichen Personenverkehrs anläßlich des 3l . allgemeinen Lieder¬
festes des Schwäbischen Sängerbundes hier hatte die Reichsbahn¬
direktion eine größere Anzahl Sonderzüge angeordnet. Ausgeführt
wurden am Samstag , 4. Juli , Sonntag , 5. Juli und Montag , 6. Juli
insgesamt 69 Sonderzüge . An allen drei Tagen zusammen wurden
etwa 80000 Personen befördert. Der Verkehr hat sich reibungslos
abgewickelt.

Kleingartach , OA. Brackenheim, 7. Juli . (Autobrand .) Bei Ein¬
bruch der Dunkelheit ist der Lieferwagen des Metzgermeisters Boger
zum Bahnhof in Schwaigern auf offener Straße zwischen Michelbach
und Kleingartach in Brand geraten. Hohe Flammen zuckten in den
düsteren Abendhimmel. Da das Feuer in der Nähe des Vtadtwaldes
sich abspielte, glaubte die Einwohnerschaft, es handle sich um einen
Waldbrand . Sofort wurde Sturm geläutet und die Feuerwehr war
mit Fahrrädern alsbald an der Brandstelle . Das Fahrzeug ist völlig
ausgebrannt . Die Insassen konnten sich retten.

Waiblingen , 7. Juli . (Tödlicher Ausgang .) Die am Donners¬
tag zwischen Waiblingen und Fellbach bei dem Autounsall schwer
verletzte Maria Schock ist im Eannstatter Krankenhaus gestorben.

Metzingen , 7. Juli , (Verhängnisvoller Fehltritt ) Schuhmacher¬
meister Albrecht Kunz verunglückte dadurch, daß er bei einem Kollegen
während einer Unterredung durch einen Fehltritt die Haustreppe her¬
abstürzte. Kunz erlitt durch diesen Sturz derartig schwere Verletzungen,
daß bald darauf der Tod eintrat.

Reutlingen , 7. Juli . (Ungeeignetes Spielzeug .) Ein 16 jähriger
Schuhmacherlehrling spielte mit einem Terzerol , das losging . Der
Schuß ging ihm in die linke Seite . Der Verletzte wurde ins Kran¬
kenhaus eingeliefert. Die Verletzung ist nicht gefährlich.

Tübingen , 7. Juli . (Die Ausschreitungen.) Im Gemeinderat

Die vom Erlentzof.
21 j Roman von Hanrz Alfred von Byern.

WlemannS Kettungs-Verlag Berlin W 66. 1925.
(Schluß .)

„So —o! Sehr rücksichtsvoll von Ihnen , aber da¬
für bin ich Arzt — na, wollen mal sehen" — und Dok¬
tor Kröner untersuchte noch einmal die Wunde — „am
Vesten wäre es . wenn ich den Patienten gl . ich mit ins
Krankenhaus nehmen könnte, man weist nie , was aus
so einer Verletzung wird , und falls eine Amputation
nötig sein sollte - "

„Ach Gott , Herr Doktor, ich möchte meinen Vater
so gern pflegen , und ich würde gewiß alles tun - "

„Glaub ich Ihnen schon, nur ich kann in dem Falle
dt« Verantwortung nicht übernehmen , und Sie wür¬
de« sich dann selbst die meisten Vorwürfe machen!"

So wurde denn Wilhelm Brandt dick in Decken
verpackt, auf den Wagen gehoben, und diesmal ging
es im Tchritt vorwärts , denn die Räder stuckerten in
den tief ausgefahrenen Gleisen.

Bis dann das Gefährt vor einem aus roten Ziegel¬
steinen aufgeführten , mitten in einem Garten '^ en¬
den Gsbäude hielt , Doktor Kröner sprang herunter
und sprach rasch und leise mit der Oberschwester, dann
wandte er sich an Franz:

„So , bitte, treten Sie mal hier ein ." Er öffnete
die Türe zu dem Untersuchungszimmer und stützte sich
auf die Platte des Mahagonischreibtisches . „Also wir
können ja wohl offen miteinander reden — Rettung
ist überhaupt nur dann möglich, wenn der Unterarm
bis zum Ellenbogengelenk sofort abgenommen wirb.
Ich habe schon alles Nötige für die Operation ange¬ordnet ."

. "lluiGotteS willen !" Der junge Man « trat un¬
willkürlich eine « Schritt zurück und w«rbe blatz bis
in die Lippen. „Muß eS sein '?"

„Jawohl , es muh ! Eine andere Möglichkeit gibt
es nicht, und nun teilen Sie es Ihren Angehörigen
so schonend wie möglich mit , Sie können morgen nach-
nnitag wieder Nachfragen!"

gab die sozialdemokratische Fraktion zu den Ausschreitungen vom
letzten Donnerstag eine Erklärung ab, die dem Rektorat zur Kennt¬
nisnahme mitgetcilt wird. Oberbürgermeister Hauffer erklärte, kein
wahrer Vaterlandsfreund könne a» den Austritten wirklichen Gefallen
finden, die einem das widerwärtige Schauspiel eines Bürgerkrieges
im kleinen leibhaftig vor Augen gestellt haben und nicht geeignet seien,
die Annehmlichkeiten hiesiger Wohnstadt zu inehren, falls sie sich
wiederholen sollten. Der Oberbürgermeister mahnte, öffentliche Be¬
sprechungen der Angelegenheiten zu vermeiden, solange sie sich im
Stadium der Verworrenheit und der Leidenschaftbefinden und solange
der Tatbestand amtlich noch nicht hinlänglich geklärt sei, da sonst
die Gegensätze nur noch vermehrt werden.

Röttenburg , 7. Juli . (Jubiläum ) Im laufenden Jahr kann
H . H. Domkapitular Dompsarrer Stvfer auf eine 30jährige Wirk¬
samkeit in definitiver Stellung in hiesiger Stadt zurückblicken.

Ulm , 7. Juli . (Ein Beispiel der Nächstenliebe.) In der Bahn-
hofstraße in Neu -Ulm erlitt ein 22 jähriges Fräulein einen Herz¬
krampf . Wie es in solchen Fällen immer der Fall ist, hatte sich
bald eine Zuschauermcnge von zirka zwanzig Personen um die Un¬
glückliche versammelt, aber, daß ihr jemand bei ihrem Ansall beige-
stanoeii wäre , ist keinem eingefallen.

Ulm , 7. Juli . (Volksjustiz .) In der Kasernenstraße in Neu-
Ulm versuchte ein gutgekleideter junger Mann ein vor einem Laden
stehendes Fahrrad zu stehlen. In dein Moment , als er aufsteigen
wollte, trat der Besitzer aus dem Laden und faßte den Dieb am
Rock. Der Dieb stürzte aus lauter Schrecken. Rasch hatte sich eine
Menge Passanten um dis beiden versammelt, die dem Herrn mit den
lange» Fingern eine tüchtige Tracht Prügel verabreichten und ihn
dann laufen ließen.

Baustetten , OA . Laupheim , 7. Juli . (Blutgierige Hunde .) Dem
Landwirt Ioh . Nep . Römer wurden durch zwei streunende Schäfer¬
hunde im eingefciedigten Garten zwei wertvolle Mutterschafe buch¬
stäblich in Stücke gerissen und dadurch ein Schaden von zirka >00
Mark verursacht. Durch ausgelegte Fallen konnte einer der Hunde
eingefangen und so ein für den Schaden haftbarer Hundebesitzecer¬
mittelt werden.

Ravensburg , 6. Juli . (Eine große Fachausstellung für das
Schneidereigewerbe findet in den Tagen vom 22. bis 24. August
in sämtlichen Räumen des Konzerthauses hier statt . Sie wird
veranstaltet vom Landesverband Württembergischer Schneider¬
meister (Sitz Stuttgart ), der zur gleichen Zeit daselbst seine
diesjährige Tagung abhält . Neben der Maßschneiderei , die in
höchster Vollendung vertreten sein wird , soll die Ausstellung
die gesamte Bedarfsartikelbranche , Maschinenindustrie usw.
umfassen , um alle einschlägigen Firmen Deutschlands Gelegen¬
heit zu geben. Neues und Verbesserung auf ihren Gebieten dem
Schneidereigewerbe vorzuführen . Eine Prämierung ist vorge¬
sehen. — Anfragen und Anmeldungen sind an die Ausstellungs¬
leitung (Fr . Weber ) nach Karlsruhe (Baden ), Riefstahlstr . 5
zu richten . Anmeldeschluß : 15. Juli.

Friedrichshafen , 7. Juli . (Keine Viehtransporte mehr auf den
Bodensee-Salondampfern .) Laut Mitteilung der „Linbauer Volks¬
zeitung" werden ab 15. Juli die Viehtransport aus den Salondampfern
des Bodensees eingestellt. Damit geht endlich ein dringender Wunsch
weiter Kreise in Erfüllung , vorausgesetzt, daß sich die Meldung be¬
wahrheitet . Spaßvögel werden dann allerdings um tragikomische
Szenen kommen, daß z. B . ein Dampfer zweimal hintereinander
stoppen muß, well ein Kalb den freiwilligen Tod in den Wellen des
schönen Bodensees dem Mord durch Metzgershand vorziehen wollte.

Oberstetten , O.-A. Gerabronn , 7. Juli . (Gefundenes Diebesgut .)
Ein hiesiger Bauer war nicht wenig erstaunt, als er seinen vor dem
Ort aufgesetzten Wellenhaufen heimführte und in der Mitte des Hau¬
fens ein großer und schwerer Sack zum Vorschein kam. Als er ihn
öffnete, war er mit Wäsche, Strümpfen , Schuhen , Wolle , Tuch, Hem¬
denstoff usw. ausgefüllt . Es stellte sich heraus , daß es von den Sachen
sind, die der ledige, in den zwanziger Jahren stehende Müller Beruh.
Guttropf von hier seinem Paten , Gemeindepfleger Michel Jakob,
gestohlen hatte. Die Ware ist aber durch die Witterung und von
Mäusen total kaput.

Baden
Pforzheim , 7. Juli . Von der Lohnbewegung in der

Schmuckwarenindustrie ist wenig Neues zu melden . Am Don¬
nerstag finden , wie schon bekannt , Einigungsverhandlungen
vor dem stellv. Landesschlichter in Karlsruhe statt . Vorher,
und zwar morgen Mittwoch , soll eine Vertrauensmännerver¬
sammlung der Arbeitnehmer stattfinden , ebenso findet am Frei¬
tag eine solche statt zur Entgegennahme der Ergebnisse der
Karlsruher Verhandlungen Diese sind (einen Tag vor dem
Ablauf der Kündigungszeit ) recht spät angesetzt , was die Lage
jedenfalls nicht erleichtert.

Bruchsal , 7. Juli . Nach dem bisherigen Ergebnis der
Untersuchung steht fest, daß der Arbeiter Ludwig Thome aus
Bruchsal ermordet worden ist. Thome wurde erschossen und
dann in den Bach geworfen . Als der Tat dringend verdächtig

Der Arzt ließ den kurzgefchnittenen Spitzbar : t
durch die rechte Hand gleiten.

„Bei normalem Heilungsprozetz denke ich, daß die
Entlassung in zehn bis zwölf Wochen erfolgen kann,
etwa Mitte . Ende Januar ; aber jetzt mutz ich mich
umziehen und die Instrumente bereit legen . Also
hoffen wir das Beste !" Doktor Kröner drückte Franz
die Hand. „Machen Sie Ihre Sache daheim gut !"

*
Durch den sinkenden Winterabend klingelte ein

Schlitten . Ein paar Graukrähen , die am Wegrand
saßen, strichen quarrend ab, und von Krambach her¬
über klang gedämpftes Glockenläuten.

Wie weiße , weiche Watteflocken hing der blendende
Neuschnee an Busch und Baum , breitete sich als un¬
übersehbares Tuch über die ruhenden Fluren , und nur
droben an den Hängen und Halden flammte ein pur¬
purner Widerschein der zur Rüste gehenden Sonne.

Hanne muschelte sich enger an den Alten.
„Vater , ich bin ja so glücklich, daß wir dich wieder¬

haben. und — hast - u denn noch Schmerzen ?"
„Keine Spur , Kind" — Wilhelm Brandt lachte so

herzlich wie in früheren Zeiten — „und Glück Hab' ich
gehabt, daß es nur der linke Arm war . Aber nun sagt
mal , wo ist denn eigentlich der Karl ?"

Franz dehte sich auf dem Bock herum.
„Zu Hause; alle vier hätten wir doch in dem

Schlitten nicht Platz gehabt", aber dabei schmunzelte
er vor sich hin und tauschte eine» kurze« Blick « tt
Hanne.

Nun zweigte d«e Weg durch de« Erzeug « « - ab,
u« d gleich daraus kam der Hof i» Sicht.

„Donnerwetter , Ihr habt wohl illuminiert ?" Der
Hüusler machte einen langen Hals und sah nach den
hellerleuchteten Fenstern hinüber , doch Hanne antwor¬
tete nicht, und Franz zog den beiden wohlgenährten
Braunen einen leichten Peitschenhieb über. Saß sie in
Trab fielen . Dann hielt das Gefährt und die Haus¬
türe öffnete sich; der Erlenhofbauer stand auf der
Schwelle.

„Willkommen daheim ! Herzlichst willkommen !"

ist der im Stadtgraben wohnende Händler W . Wagner ver¬
haftet worden . Die Untersuchung geht ihren Gang weiter.

Forbach , 4. Juli . Das Gasthaus zur Schönen Aussicht in
Hundsbach ist am Freitag abend niedergebrannt . Infolge
Wassermangels konnte die Feuerwehr von Hundsbach nicht viel
zur Rettung des Anwesens beitragen . Auch die Bemühungen
der Gernsbacher Feuerwehr waren erfolglos . Das Gebäude
war erst im verflossenen Jahr erstellt worden . Der Gebäude-
und Sachschaden ist erheblich , da der Eigentümer nur gering
versichert ist. Die Entstehungsursache ist noch nicht aufge¬
klärt.

Wolfach , 7. Juli . Bei den schweren Kämpfen der Franzo¬
sen gegen die Rifkabylen in Marokko ist der im ersten Regiment
der Fremdenlegion dienende Wilhelm Borho , Sohn des Ober¬
postschaffners Borho , schwer verwundet worden . Er befindet
sich in einem Lazarett in Rabat an der marokkanischen Kaste.

Konstanz , 5. Juli . Ein vrhängnisvolles Ende nahm eine
Schwarzfahrt , die von drei jungen Leuten in einem Auto
ausgeführt wurde . Einer der jungen Leute , ein Hilfsarbeiter,
gab vor , das Auto führen zu können . In rasender Fahrt ging
es durch die Straßen der Stadt . Der unerfahrene Antolenker
wußte den Kraftwagen nicht mehr zum Halten zu bringen.
Sein Bruder , der selbst ein Auto besitzt, bemerkte die rasende
Fahrt und fuhr dem in furchtbarem Tempo dahinsausenden
Wagen nach. Es gelang ihm auch, den Wagen ernzuholen und
von seinem Auto in das andere Auto zu springen und dieses
dann zum Halten zu bringen . Kurz vorher war einer der drei
Insassen aus Furcht vor einem Unglück, aus dem in voller
Fahrt befindlichen Kraftwagen herausgesprungen und dabei
auf einen Randstein gestürzt . Hierbei zog er sich so schwere
Kopfverletzungen und andere Verletzungen zu, daß er alsbald
nach seiner Ueberführung ins Krankenhaus starb.

Konstanz , 7. Juli . Drei Konstanzer junge Burschen mach¬
ten sich nachts das Vergnügen , unberechtigterweise mit einem
fremden Auto in der Stadt herumzufahren . Anscheinend des
Fahrens unkundig , stellten sie den Motor auf rascheste Fahrt.
Ein 20jähriger Arbeiter traute der Sache nicht mehr und
sprang in rasender Fahrt aus dem Wagen . Er wurde an eine
Hausecke geschleudert und blieb schwerverletzt liegen . Im Kran¬
kenhaus ist er alsbald seinen Verletzungen erlegen.

Schwetzingen , 7. Juli . Zu schweren Ausschreitungen kam
es in einer hiesigen Wirtschaft . Zwei Burschen aus Brühl
mißhandelten die Wirtsleute und warfen die Türe zur Küche
ein , in die die Wirtsleute geflüchtet waren . Die Frau erlitt
eine schwere Körperverletzung , während der Mann flüchten
konnte . Die Polizei konnte die Burschen festnehmen . Der eine
der Verhafteten soll während der Separatistenzeit in der Pfalz
eine sehr üble Rolle gespielt haben.

Mannheim , 7. Juli . Es ist nicht richtig , daß die Radols-
werke in Konkurs geraten sind. Das Werk steht in vollem Be¬
trieb . Wenn bei den Radolfwerken zurzeit gewisse Schwierig¬
keiten in der Zahlungsweise bestehen, so sind diese lediglich
durch die plötzlich eingetrctene Insolvenz der Firma Reinmuth
und Co . hervorgerufen worden . Als Großaktionäre der Ra-
dolfwerke sollten sich kürzlich die Inhaber der Firma Reinmuth
und Co . an einer Erhöhung des Aktienkapitals beteiligen . We¬
gen des Zusammenbruchs der Firma Reinmuth L Co . konnte
die Erhöhung aber nicht durchgeführt werden . Die beiden In¬
haber dieser Firma sind sicherem Vernehmen nach deshalb ver¬
haftet worden , weil verschiedene von der Firma Reinmuth und
Co . ausgegebene Wechselakzepte der Radolfwerke mit bedeutend
höheren Summen begeben worden sind, als vereinbart worden
ist. Sowohl Willi Bodenheimer als auch Karl Reinmuth waren
Aufsichtsräte der Radolfwerke A .G . Radolfzell.

Verwischtes
Eine höchst gefährliche Unsitte . Viele Kinder haben im

Sommer die Gewohnheit , auf Spaziergängen unreife Getreide¬
körner zu essen und an allerlei Gräsern und Blüten zu saugen.
Eingehende Forschungen haben ergeben , daß vor allem unreife
Gerstenkörner , aber auch verschiedene andere Gräser einen Saft
bergen , der , ins Blut übergehend , eine krankhafte Veränderung
des Zellengewebes erzeugt und Ursache der unheilbaren Strah¬
lenpilzkrankheit werden kann . Nur sofortige Operation kann
die Gefahr beseitigen . Meist ist sie aber nicht sofort bemerkbar
und der operative Eingriff vergeblich . Da sich die Krankheit
strahlenförmig ausbreitet , schreitet auch der geringste , bei der
Operation übersehene Rest des gefährlichen krebsartigen Ge¬
schwürs unablässig im Körper fort , und nur ein früher Tod
unter unsäglichen Schmerzen bringt Erlösung.

Von der Heidelbeere . Anläßlich der gegenwärtig überall
auf den Höhen in Gang befindlichen Heidelbeerernte soll auch

Er hals dem Alten Venn Aussteigen und Myrte
ihn nach der ehemaligen Gaststube.

„Nanu ? Seid ihr denn letzt hierher gezogen ?"
Karl Weber rieb sich die Hände.
„Nee , nee — nur neu Augenblick, bis der Franz

wiederkommt , wir haben nämlich ne kleine Usber-
raschung - " Und dann hatte er io viel zu kragen,
daß Brandt gar nicht merkte, wie die Minuten ver¬
gingen.

Ueber den Flur kamen Schritte.
„So , Wilhelm , nu komm' mal !" Der Erlenhof¬

bauer hakte den Häusler unter und trat mit ihm auf
den Gang.

Da stand die Türe zum Wohnzimmer weit offen,
Heller Lichterglanz .flutete heraus — ein brennender
Weihnachtsbaum.

„Wir haben mit der Bescherung auf dich gewartet,
»nd — und —" Karl Webers Stimme klang ganz
rauh: „Siehst du, da — also da wollte ich dir den Vor¬
schlag machen, wenn nu unsere Kinder Ende Februar
heiraten , dann ziehst du mit mir zusammen nach Neu¬
stadt, ein kleines Einfamilienhaus Hab' ich schon ge¬
mietet , und ich meine , wir beiden alten Kerle werden
uns schon miteinander vertragen !"

Wilhelm Brandt , der vor seinem Gabentffch stand,
deckte die gesunde Rechte über die Augen.

„Karl — Karl !"
Und dann lagen sich die beiden Männer tn den

Armen — still war es in dem Zimmer — ganz still,
nur die brennenden Lichter knisterten leise , und drau¬
ßen fiel taumelnd Flocke um Flocke in dem tiefen,
feierlichen Schweigen der Winternacht.

— Ende . —
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daran erinnert werden, daß die Heidelbeere, auch unter dem
Namen Blaubeere , Schwarzbeere, Besinge, Bickbeere usw. be¬
kannt und als solche zu den bekanntesten und heilsamsten Volks¬
medizinen gehört, auch von der ärztlichen Wissenschaft aner¬
kannt wird. Bei Mund -, Rachen- und Halskatarrh leisten
Ausspülungen mit Heidelbeersaft die besten Dienste mit dem
Vorteil, daß es nichts schadet, wenn man etwas verschluckt. Auch
üblen Mundgeruch vertreibt der Saft . Nach neuerlichen Fest¬
stellungen kann auch Schnupfen durch eine Ausspülung der
Nase mit verdünntem Saft alsbald beseitigt werden. Der be¬
kannte Purpurfarbstoff der Beere dringt in die entzündeten
Härchen und Gewebe ein, wodurch infolge Zusammenziehung
eine Schutzschicht für die darunterliegenden Gewebe entsteht,
sodaß weitere mechanische Reizungen von der erkrankten Stelle
abgehalten werden und die Heilung rasch gefördert wird . Be¬
kannt ist ja die heilsame Einwirkung der getrockneten Heidel¬
beere bei Durchfällen, wobei der Vorgang ein ähnlicher ist.
Jedoch nicht nur die Schleimhäute werden durch den Farbstoffmit einer schützenden Decke versehen, sondern auch jede Haut¬
oberfläche, weshalb auch bei Flechtenkrankheiten und Hautaus¬
schlägen der Heidelbeersaft verwendet werden kann, um eine
rasche und dauernde Heilung zu erzielen.

Ivv Jahre alt mit einem Lungenflügel. Ein Schweizer
Uhrmacher namens Jakob Gunziger aus Soleure , der nur
einen Lungenflügel hatte, feierte vor ein paar Wochen seinen
100. Geburtstag . Er verbrachte dieses Fest im Bett und er¬
klärte: „Ich werde bald eine lange Reise zu machen haben
und möchte mich vorher gehörig ausruhen ." Seine Voraus¬
sicht bewahrheitete sich; denn er ist jetzt gestorben. Gunziger
litt seit frühester Jugend an Lungenschwindsucht und hatte
mit 26 Jahren nur noch einen einzigen Lungenflügel . Damals
erklärten ihm die Aerzte, er habe höchstens noch ein Jahr zu
leben. Aber der Uhrmacher lachte nur darüber und behauptete,
er würde alle seine Aerzte sterben sehen, bevor er begraben
würde. Er richtete sich nun sein Leben nach einer besonderen
Methode ein, war sehr vorsichtig und konnte bis wenige Jahre
vor seinem Tode arbeiten.

Aufklärung des Diebstahls in der Peterskirche. Nach eini¬
gen Abendblättern ist es der Polizei bereits gelungen, die Diebe
vom St . Petersdom festzunehmen. Die namentliche Bekannt¬
gabe wird jedoch noch zurückgehalten, weil die Polizei davon
überzeugt ist, hinter die Schliche einer großzügigen Verbrecher¬
bande gelangt zu sein, die den sensationellen Raub bereits schon
vor vielen Monaten vorbereitete und den die Bande schließlich
in die Tat umsetzte. Wie erwartet , sind die Diebe unter den
Arbeitern zu suchen. Sie sollen außer einem Wärter noch
Helfershelfer gehabt haben. Nach einer weiteren Meldung
scheint die Polizei bereits die Namen der Helfer zu kennen.
Die Diebe versuchten bereits mit einem Auto die italienisch-
französische Grenze zu erreichen

Die Tragödien einer Polarexpedition . Als vor elf Jahren
Stefanssons Schiff „Karlack" vom arktischen Eis zermalmt
wurde, da teilte sich seine Expedition in zwei Parteien , um sich
in Sicherheit zu bringen . Der eine, von Stefansson selbst ge¬
führte Teil brachte sich nach Ueberwindung furchtbarer Mühen
und Entbehrungen in Sicherheit, lieber dem Schicksal der zwei¬
ten Abteilung , die von dem Schiffsarzt geführt wurde, lag ein
Geheimnis, bis jetzt ein Jäger und Photograph H. A. Snow,
der von einer ' zweijährigen Reise im Polargebiet nach New-
york zurückgekehrt ist, Aufklärung brachte. Wie Newyorker
Blätter melden, erklärte Snow , daß er die lleberreste aller fünf
Verschollenenauf der in der Nähe der Wrangel -Jnsel , nördlich
von der sibirischen Küste gelegenen Herald -Jnsel gefunden, an
dem die Karlak" Schiffbruch gelitten hatte . Die fünf Männer
waren augenscheinlich an Erschöpfung und Hunger gestorben,
kurz nachdem sie die wüste Insel erreicht hatten . Die Hütte,
die sie sich haben bauen wollen, war nur zum Teil vollendet.
Snow begrub die lleberreste und brachte das persönliche Eigen¬
tum der Verstorbenen mit, aus dem sie einwandfrei identifi¬
ziert werden konnten. Der Kapitän des Snow 'schen SchiffK
hat die Flagge der Vereinigten Staaten auf der Herald-Jnsel
gehißt und eine Erklärung zurückgelassen, in der das Land für
die Vereinigten Staaten in Anspruch genommen wird. Es
wurde auch ein Vorrat von Konservenbüchsenniedergelegt, ukn
künftige Verschlagene vor dem Schicksal zu bewahren, das die
Männer der Stefans :onschen Expedition betroffen.

Handel und Derkebr.
Stuttgart, 7. Juli. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugeführt: 51 Ochsen(unverkauft 11), 28 (8) Bullen,
340 (100) Iungbullen, 349 (109) Iungrinder, 108 (28) Kühe, 617
(123) Kälber, 923 Schweine, 17 Schafe. Erlös aus je I Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsen1. 49—53 (50- 55), 2. 38—46 (40—48), 3. 31—37
(34- 38), Bullen 1. 49- 51 (50- 53), 2. 42—47 (42—48), 3. 34- 38
(38—42). Iunqrinder1. 57- 59 (58—61). 2. 45—53 (47- 55), 3. 36
bis 43 (38—45), Kühe1 30—40 (31—41). 2. 20—28 (20- 30), 3. 13
bis 17 (13- 18), Kälber1. 69—73 (unv.), 2. 61—67 (62—67). 3. 50
bis 58 (unv.), Schafe 80 (80- 84), Schweine1. 77—80 (75- 78), 2.
75—78 (74- 76), 3. 71- 74 (70- 74), Sauen 56- 66 (55—65) Mk.
Verlaus des Marktes: langsam, Ueberstand.

Pforzheim, 7. Juli . (Schlachtviehmarkt) Auftrieb: 46 Ochsen,
7 Kühe, 22 Rinder, 14 Farren, 3 Kälber, 4 Schafe, 246 Schweine.
Preise: Ochsen1. 58- 61. Rinder 1. 60- 63, Ochsen und Rinder 2.
48—52. Kühe 30- 36, Farren 51—56, Schweine 80—83 Mk. pro Ztr.Marktverlauf: langsam.

Aalen, 7. Juli. (Schafmarkt.) Zufuhr:68 Göltschafe, 8 Hämmel,
84 Jährlinge, 8 Brackschafe. Verkauft wurden 52 Göltschafe zum
Preis von 60- 78 Mark pro Paar.

Wolle- und Konfektionspreise. Die Wollpreise sind in der
letzten Zeit herunter gegangen und es bleibt zu erwarten, daß sie noch
weiter sinken werden. Die Wollpreise haben rein rechnerisch auf die
Endpreise des fertigen Konfektionsstllckes zwar nicht den überwälti¬
genden Einfluß, wie das vielfach angenommenwird, dennoch ist aber
mit Bestimmtheitdamit zu rechnen, daß ein weiteres Sinken derFertlgpreise zu erwarten bleibt.

Vom Rundholzmarkt in Württemberg -Hohenzollern. Stand
am 30. Juni 1925. Am Nadelstammholzmarkt hat das Angebot
aus dem Walde, wie es um diese Jahreszeit naturgemäß ist,
in den vergangenen Wochen wirklich nachgelassen. Es kom¬
men allmählich die Restposten auf den Markt , die zuletzt von
der Käuierschaft ziemlich lebhaft gefragt wurden und gute Ab¬
nahme fanden. Besonders begehrt sind Masten- und Bauhöl¬
zer, wahrend die Absatzverhältnisse für Forchenhölzer (na¬
mentlich für die schwächeren Klassen) weniger günstig sind. Im
allgemein war die Festigung der Nadelstammholzpreise gegen-
wer den Vormonaten bei den Verkaufsterminen der letzten
Wochen noch deutlicher ausgeprägt . In den einzelnen Ver-
kaufsgebieten des Landes bewegten sich die Erlöse für Fichten-
und Tannenhölzer von kleinen Abweichungen nach oben und
unten abgesehen in folgendem Rahmen : Im Mittel -, Unter-
und Nordostlande zwischen 140—148 Prozent , im Schwarzwald
140—147 Prozent , in Oberschwaben, auf der Alb und in Hohen-
zollern zwischen 126 und 133 Prozent der Landesgrundpreise.
Der Waldbesitzerverband erzielte bei seinen letzten Verkaufster¬
minen für Fichten- und Tannenhölzer u. a. folgende Ergeb¬
nisse: Stadt Heimsheim 161 Fm . 145—153 Prozent , Herzog!.
Forstamt Altshausen 1417 Fm. 129—139 Prozent (durchschnittl.
W Prozent ), Hospital Biberach/Riß 360 Fm . 130,1 Prozent,
Gemeinde Malmsheim 225 Fm. 148P—146 Prozent und die Ge¬
meinde Höfen/Enz 102 Fm. 145,3 Prozent . Für Papierhölzer

ist das Verkaufsinteresse ziemlich rege, zumal nur noch geringe
Mengen unverkauft im Walde lagern ; die erzielten Preise be¬
wegten sich meist zwischen 140 und 150 Prozent der Landes¬
grundpreise je nach Beschaffenheit und Abfuhrlage der Hölzer.

MeueftO Nachrichten
Ludwigshafen, 7. Juli. In Mundenheim wurden zwei unbekannte

Männer verhaftet, die gefälschte Dreimarkstücke verausgabten. Die
Verhafteten, die in einer Wirtschaft dingfest gemacht werden konnten,
sind zwei Brüder, Edmund und Ludwig Viltis, aus Mannheim. Bei
der Durchsuchung ihrer Wohnung in Mannheim wurden die zur
Herstellung des Falschgeldes benutzten Gerätschaften vorgefunden.

Dresden, 7. Juli. Die 23 Rechtssozialisten des sächsischen Land¬
tags haben in ihrer heute vormittag abgehaltenen Fraktionssitzung,
wie zu erwarten war, beschlossen, dem linkssozialistischen Antrag auf
Auflösung des sächsischen Landtags nicht zuzustimmen. Demnach
dürfte der Auflösungsantrag durch die Koalitionsparteien abgelehntwerden.

Dresden, 7. Juli. Anläßlich des Konfliktes in der sächsischen
Sozialdemokratie ist der Reichsparteivorstandder8 .P .D. aus Berlin
in Dresden eingetroffen, um einen Ausgleich zwischen den beiden so¬
zialistischen Gruppen herbeizusühren.

Berlin, 7. Juli. In einer kleinen Anfrage im preußischen Land¬
tag wurde auf eine Nachricht ausländischer Blätter verwiesen, wo¬
nach die Deutschen die von den Franzosen am Rhein übergelaufenen
Marokkanern den Franzosen wieder ausliefcrten, von denen diese
dann erschaffen wurden. Der preußische Innenminister teilt dazu
mit, daß den übergelaufenen Marokkanern ein Asylrecht gewährt
wird, soweit nicht eine Verpflichtung zur Auslieferung auf Grund
des Artikel 3ck und 4 des Rheinlandsabkommens besteht.

Berlin, 7. Juli. Aus der Chaussee zwischen Prenzlau und Templin
überschlug sich in der Dunkelheit ein mit 14 Personen besetzter Kraft¬
wagen. der einem plötzlich auftauchenden Reh ausweichen wollte. Der
Chauffeur war sofort tot. Eine Aerztin aus Berlin erlitt Arm- und
Beinbrüche Die beiden anderen Insassen, der Amtsrat von Prenzlau
und seine Gattin erlitten lebensgefährlichen Verletzungen.

Berlin, 6. Juli. Die Eltern Kindecmanns und Wolscht haben
durch die deutsche Botschaft in Moskau ein Gnadengesuch bei der
Sowjetregierung eingereicht. — Ein 24 Jahre alter Kaufmann er¬
schoß heute mittag seine Braut, eine Kontoristin, und verletzte sich
^inn selbst schwer durch einen Schuß in die Schläfe.Sofia, 7. Juli. Die Kriegsgerichte in Bulgarien haben bisher
insgesamt 75 Todesurteile gefällt. Gegen einen großen Teil dieser
Urteile wurde vor dem MilitärkassationsgerichtshofBerufung ein¬gelegt.

Moskau, 7. Juli. Die russischen Zeitungen stellen wachsende
Interventionstcndenzen der Westmächte fest und behaupten, daß Ruß¬
land diesen Drohungen kaltblütig entgegensehe.

New-Hork, 7. Juli. Nach den letzten Berichten beläuft sich die
Zahl der am Festtage der Unabhängigkeitsseier verunglückten Per¬
sonen auf 250 Tote und 400 Verwundete.

W«rtte« ber,ischer Landtag.
Stuttgart , 7. Juli . Der Landtag setzte heute nachmittag

die Etatsberatung fort und lehnte den Mißtrauensantrag der
Kommunisten gegen die Regierung gegen die Stimmen der
Kommunisten und der Sozialdemokraten ab. Die Demokratie
enthielt sich der Abstimmung, weil sie sich von den Kommuni¬
sten das parlamentarische Verhalten nicht vorschreiben lassen
wollten und ließ durch den Abg. Scheef erklären, daß in dieser
Art der Abstimmung kein Vertrauen für die Regierung liege.
Ein kommunistischer Antrag auf Aufhebung des Gesetzes zum
Schutze der Republik und des Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik wurde an den Rechtsausschutz überwiesen, dagegen
ein Antrag Scheef (Dem.) auf durchgreifende Reform der ge¬
samten öffentlichen Verwaltung des Landes, auf wesentliche
Verminderung der Zahl der Behörden und auf Vereinfachung
des Geschäftsgangs angenommen. Hierauf trat Las Haus in
die Beratung der Kapitel 31—39 (Arbeits - und Ernährungs¬
ministerium) ein. Der Abg. Hornung (B .B .) wünschte eine
Einschränkung des Tätigkeitskreises des Arbeitsministeriums,
das mit der Zeit ganz aufgehoben werden könnte, ferner die
Aufhebung der Zentralstelle für Landwirtschaft und einen
lückenlosen Zolltarif zum Schutze der Landwirtschaft. Der
Abg. Gengler (Ztr .) verlangte den Ausbau der Nebenbahnen
und als Ziel der deutschen Handelspolitik die Herabsetzung der
hohen Zölle in den anderen Staaten . Es gehe nicht an, unter
der Maske der Militärkontrolle die deutsche Wirtschaft nieder¬
zuhalten. Die Luxussteuer sollte den wirklichen Luxus treffen,
jetzt sei sie vielfach eine staatliche Behinderung der Qualitäts¬
arbeit . Die bedauerlichen Klassengegensätzewürden sich erst
ausgleichen lassen, wenn der Arbeitnehmer seine Existenz ge¬
sichert sehe. Der Abg. Ulrich (Soz .) hielt eine Auflösung des
Arbeitsministeriums nicht für geboten und wies auf die ernsten
Krisenzeichen am wirtschaftlichen Horizont hin, auf die unge¬
nügende Kaufkraft am Jnlandsmarkte und auf die große Ge¬
fahr einer erneuten Verschuldung der kleineren und mittleren
Bauern . Er verlangte den Ausbau der Sozialversicherung
und brachte noch eine Reihe von Wünschen sozialpolitischerArt
vor. Der Abg. Ernst Schumacher (Komm.) wandte sich gegen
das Unternehmertum , gegen die Mißstände im Lehrlingswesen,
gegen die Preispolitik und gegen die Erzeugerpreise bei der
Landwirtschaft. Der Abg. Henne (Dem.) vertrat nachdrücklich
die Interessen des Handwerks und bat den Arbeitsminister,
einerseits den Arbeitern und Handwerkern, andererseits der
Landwirtschaft das gleiche Wohlwollen angedeihen zu lassen.
Inzwischen waren zwei Anträge Dingler (B .B .) eingegangen,
das Landesamt für Arbeitsvermittlung und die Landespreis¬
stelle alsbald aufzuheben. Morgen Fortsetzung der Beratung.

Ruhrräumung mit tatsächlichen Vorbehalten!
Wie dem „Tag " aus Gelsenkirchen gemeldet wird, ist leider

nicht mit einem restlosen Abzug der französischen Besatzung
aus Bochum, Gelsenkirchen und Recklinghausen zu rechnen.
Die französische politische Polizei bleibt darnach in diesen Ge¬
bieten nach wie vor zurück, und es wird also wohl noch eine
weitere Kontrollierung des politischen und wirtschaftlichen Le¬
bens ini Ruhrgebiet stattfinden. Allerdings handelt es sich um
nicht uniformierte Personen . Immerhin soll diese Polizeiauf¬
sicht noch bis zum 15. August ausgeübt werden.

Verurteilter Landesverräter.
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts verhandelte am

Dienstag unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen den In¬
genieur Wilhelm Schmiedeberg wegen Landesverrat . Schmiede¬
berg, der bei einer staatlichen Firma beschäftigt war , hatte
Zeichnungen und Schriftstücke, die im Interesse des Staates ge¬
heimgehalten werden mußten, feindlichen Mächten ausgeliefert
und andere wichtige Akten auszuliefern versucht. Das Gericht
verurteilte ihn zu 2)4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust.

Der Hochverratsprozeß Bozenhardt.
Leipzig, 7. Juli . Im zweiten Verhandlungstag des Bozen-

Hardt-Prozesses wurde die Vernehmung der Angeklagten fort¬
gesetzt. Sie bestritten alle die von ihnen in der Vorunter¬
suchung gemachten Aussagen, die sie lediglich unter dem Zwang
des Untersuchungsrichters gemacht haben wollen. Es machte
sich deshalb die vollständige Verlesung dieser Aussagen nötig.
Der als Zeuge vernommene Untersuchungsrichter, Landge¬
richtsdirektor Jürgens , bestritt entschieden, daß die Angaben
der Angeklagten unter einem Zwang erfolgt seien. Die Aus¬
sagen der Voruntersuchung seien von den Angeklagten frei¬

willig und ohne Zwang gemacht worden. Die Weiterverhand¬
lung wurde darauf auf Mittwoch vormittag vertagt.

Begnadigung Zeigners.
Dresden, 7. IM . Im sächsischen Landtag teilte heute bei

Beratung des Justizetats der Justizminister mit, das Mini¬
sterium habe beschlossen, den früheren Ministerpräsidenten Dr.
Zeigner bedingt zu begnadigen und Ende August auf freien
Fuß zu setzen. Dr . Zeigner habe dann die Hälfte seiner Straf¬
zeit verbüßt . Er habe sich der Ordnung der Gefangenenanstalt
gut untergeordnet und begonnen, ein neues Leben aufzunehmen.

Die Beweisaufnahme im Angerstein-Prozetz.
Limburg , 7. Juli . Im Angersteinprozeß beantragte Dr.

Hertzfeld die Vernehmung des Professors Dr . Herbertz aus
Bern (Schweiz) als Sachverständigen über die psycho-analy-
tische Beurteilung des Angeklagten. Die Staatsanwaltschaft
beantragte Ablehnung des Sachverständigen unter dem Hin¬
weis darauf , daß es sich hier nur darum handele, ob Angerstein
verantwortlich für seine Tat sei; werde diese Frage bejaht,
dann scheide alles andere aus . Nach kurzer Beratung verkün¬
dete das Gericht als Beschluß, daß Dr . Herbertz als Sachver¬
ständiger zugelassen werde. Nach der Vernehmung mehrerer
Kreisärzte , die über den Obduktionsbefund aussagten, wurden
weitere Zeugen vernommen, die die Mordstelle nach der Tat
gesehen haben. Der Sachverständige, Prof . Popp (Frankfurt
a. M .), schilderte den Zustand des Tatorts und hält es für
wahrscheinlich, daß Angerstein seine Opfer nacheinander in die
Zimmer gelockt und hinterrücks erschossen habe. Der Sachver¬
ständige gibt weiter an, daß Angerstein Lei seiner Vernehmung
ein regelrechtes Theater aufgeführt und offenbar nach einem
bestimmten Programm gehandelt habe. Darauf wurde die
Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Der Finanzausgleich.
Im Steuerausschuß des Reichstags wurde der 8 18 des

Finanzausgleichgesetzesmit den zusätzlichen Anträgen des Wg.
Dr . Hertz (Soz .) und Simon -Schwaben (Soz .) angenommen.
Darnach haben die Landesregierungen und die Behörden der
Gemeinden zum Zwecke der Herstellung von Einnahme -Ueber-
sichten die Eingänge der ihnen überwiesenen Reichs-, Landes¬
und Gemeindesteuern und sonstigen Abgaben monatlich aufzu¬
rechnen und dem Reichsfinanzminister oder den Hon ihm beauf¬
tragten Behörden laufend mitzuteilen. Der Reichsfinanzmini¬
ster ist auch berechtigt, von den Landesregierungen u. den Be¬
hörden der Gemeinden Auskünfte über die Einnahmen und
Ausgaben der Länder und Gemeinden, aber lediglich zum Zweck
der statistischen Verarbeitung , sowie Einsicht in die Haushalts¬
pläne und die Jahresrechnungen alljährlich zu verlangen . Der
Ausschuß verabschiedete darauf den Artikel 1 des Gesetzentwur¬
fes, der die Beteiligung der Länder am Ertrag von Reichs¬
steuern betrifft und wandte sich dann Artikel 2 zu, der zum
Inhalt den Geldentwertungsausgleich bei Bauten und Grund¬
stücken hat.
Der Generalstaatsanwalt für eine Haftentlassung Kutiskers.

Berlin , 7. Juli . Generalstaatsanwalt Lindow stimmt dem
Haftentlassungsantrag der Verteidiger Kutiskers gegen eine
Kaution von 300 000 Mark zu. Der Untersuchungsrichter Dr.
Schneider sowohl als auch die Beschwerdekammerunter Vor¬
sitz des Landgerichtsdirektors Bernau lehnten den Hastentlas¬
sungsantrag ab. Die Verteidiger haben hiergegen weitere Be¬
schwerde bei dem Strafsenat des Kammergerichts eingelegt, der
als höchste richterliche Instanz über die Beschwerde entscheidenwird.

Protest gegen das Moskauer Urteil.
Berlin , 7. Juli . Der Vorstand der deutschen Studenten¬

schaft hat im Namen der gesamten deutschen akademischen Ju¬
gend Einspruch erhoben gegen die ungeheuerliche Art , in der
in dem Protest der Sowjetregierung das Recht zu politischen
Zwecken mißbraucht worden sei. Er weist auf die gänzlich
haltlosen Vorwürfe , die gegen die deutsche Studentenschaft und
ihre Einrichtungen im Verlauf des Prozesses erhoben worden
sind, zurück und richtet an die Reichsregierung die dringende
Bitte , alles zu tun , was in ihrer Kraft steht, um den Verur¬
teilten zu helfen.
Festveranstaltungen in Kiel zu Ehren der schwedischen Seeleute.

Kiel, 7. Juli . Anläßlich des schwedischen Flottenbesuches
hatte die Stadt Kiel gestern abend 450 schwedische und 150
deutsche Unteroffiziere und Mannschaften zu einem Festkom-
mers nach dem Kolosseum geladen. Zu gleicher Zeit vereinig¬
ten sich auf Einladung des Befehlshabers der Ostseestreitkräfte
300 schwedische und 200 deutsche Mannschaften zu einer festlichen
Veranstaltung im Schloßhof, an der auch der Befehlshaber des
schwedischen Geschwaders teilnahm . Ein Fußballspiel zwischen
schwedischen und deutschen Mannschaften endigte mit einem
Siege der deutschen Mannschaft.

Aus den Reichstags-Ausschüssen.
Berlin , 7. Juli . Der Aufwertungsausschuß des Reichstags

beschloß in seiner heutigen Sitzung , daß die Markanleihen des
Reichs, der Länder und der Gemeinden zu dem Umtauschsatz
von 2)4 Prozent in Ablösungsanleihen umgetauscht werden.
Nach der Regierungsvorlage und nach den früheren Beschlüssen
betrug der Ablösungssatz 5 Prozent . Für den Anleihealtbefitz
ist eine Verschlechterung gegenüber den Beschlüssen erster Le¬
sung nicht verbunden, da die Ablösungsanleihen der Altbesitzer
mit einem erhöhten Aufgeld getilgt werden

Im Steuerausschuß des Reichstags, dem ein Antrag des
Abg. Nolte (Wirtsch. Ver .) auf Aufhebung der Getränkesteuer
vorlag , führte Ministerialrat Suren vom preuß. Ministerium
des Innern aus : Die Mittel , welche die Gemeinden aus der
Getränkesteuer ziehen, betragen 40 Millionen . Es sei unmög¬
lich, bis zur Regelung des endgültigen Finanzausgleichs, d. h.
voraussichtlich bis zum 1. 4. 1927, den Gemeinden diese und
andere indirekte Steuern zu entziehen, während man gleichzeitig
ihren Anteil an der Einkommens- und der Körperschastssteuer
von 90 auf 75 Prozent herabsetzte. Preußen hat für die Ver¬
handlungen über den Reichsfinanzausgleich schon zur Erwä¬
gung gestellt, ob nicht umgekehrt die Erhebung der Getränke-
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steuern aus sozial-hygienischenGründen zum Zwange erhoben
werden muß. Der Antrag auf Aufhebung der Getränkesteuern
wurde abgelehnt, ebenso wurde der Antrag abgelehnt, der
Steuerfreiheit für Weine und Schaumweine verlangte . Da¬
gegen wurde von dem Ausschuß ein Antrag angenommen, der
die Steuerfreiheit für Mineralwässer einführt . Zum Schluß
wurde ein sozialdemokratischerAntrag angenommen, wonach
ß 16 des Finanzausgleichgesetzesfolgende Fassung erhält : Län¬
der und Gemeinden sind verpflichtet, Steuern vom Wertzu¬
wachs bei Grundstücksübertragungen zu erheben. Bei der Fest¬
stellung des steuerbaren Wertzuwachses ist der Erwerbs - und
der Verkaufspreis, sowie die Kaufkraft der Mark an beiden
Zeitpunkten die Grundlage der Wertbemessung.

Reichsregierung und Moskauer Studentenprozetz.
Berlin , 7. Juli . Der dem Moskauer Studentenprozeß an¬

wohnende Rechtsanwalt Dr . Freund ist nach Berlin zurückge¬
kehrt und wird heute dem Auswärtigen Amt Bericht erstatten.
Erst nach eingehender Informierung wird die Reichsregierung
endgültig zu dem Todesurteil gegen die deutschen Studenten
Stellung nehmen.
Polizeipräsident Richter vor dem preußischen Barmat -Ausschutz.

Im preußischen Untersuchungsausschuß für die Angelegen¬
heit Staatsbank —Barmat —Kutisker erklärte Polizeipräsident
Richter, der zur Vereidigung vorgeladen war , er sei genötigt,
auf den ganzen Fragenkomplex nochmals zurückzukommen und
zu diesem Zweck auf rein persönliche und private Beziehungen
ausführlich einzugehen, was er aber in öffentlicher Sitzung nicht
tun könnte. Er habe seine freundschaftlichenBeziehungen zu
Barmat nie geleugnet. Er habe vermieden, mit Barmat nach
dessen Haftentlassung zusammenzukommen. Barmat sei da¬
rüber sehr betrübt . Zeuge will seine jetzige Zurückhaltung nicht
noch durch öffentliche Aussagen in der angedeuteten Richtung
verschärfen. Darauf wird die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
Heber die Vernehmung Richters in der vertraulichen Sitzung
weiß das „Acht-Uhr -Abendblatt" mitzuteilen : Richter machte
ausführliche Darlegungen über die Intimität seiner Freund¬
schaft mit Barmat . Dabei seien ihm die Tränen über die Wan¬
gen gelaufen und schließlich sei er in konvulstsches Schluchzen
ausgebrochen. Die Sitzung mußte unterbrochen werden. Unter

Neuenbürg.
Die Versteigerung im „Enztäler" vom7. Juli 1925

findet nicht statt.
Hähle, Gerichtsvollzieher.

LiederkranzK Reseabörg.
Es ist dem Verein ein dringendes Bedürfnis,

allen Veranstaltern und Teilnehmern des überaus
warmen und herzlichen Empfangs, welcher dem
Liederkranz anläßlich seiner Rückkehr vom Landes¬
sängerfest in Eßlingen mit einem ersten Preis zuteil
wurde, nochmals auf diesem Wege

herzlichsten Dank
zum Ausdruck zu bringen.

Möge das altüberlieferte innige Verhältnis
zwischen Bürgerschaft und Liederkranz stets ungetrübt
fortbestehen zum Heile des deutschen Liedes und
des deutschen Männergesangs!

LieSerkranz Neuenbürg.
MGO GGGGGGGG

Neuenbürg

KrkLärung!
Unterzeichneter Verein verurteilt aufs schärfste die Vor¬

gänge am Montag den 6. Juli 1925 anläßlich der Rückkehr
des Gesangvereins„Liederkranz" und erklärt hiermit, daß er
mit dieser Angelegenheit selbst nichts zu tun hat.

Gegen die einzelnen Mitglieder, die sich bedauerlicher¬
weise an diesen Vorkommnissen beteiligten, wurden von seiten
der Vereinsleitung scharfe Maßnahmen ergriffen. Für die
vielen Außenstehenden, die sich noch an der Sache beteiligten,
kann der Verein nicht verantwortlich gemacht werden.

Särrgervereimgmrg „Freundschaft".
Theodor Weber, SchMrzeoderg-Schöoiderz.

Anfertigung von
Korbsessel, Liegestühle , Waschkörbe. Reise-
Körbe, Kartoffel - «ud Obstkörbe, Fahrrad-
Kinder -Seffel (D. R. G. M ), Stubenwagen

und dergl.
MM- Reparaturen iu und außer dem Hause. - WG
Lager von Kinder-, Sport - und Klappwage» (Brennabor).

Sie Vetlmuze sM BM.
Ratte«, Mö«fe. Wer. Grille«.

Milbe«, sowie Motte«
aus Leder-KlubmSbel, Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein-
«M8WW geführte

JeriiisektionMstaltA. S K. Helfer,
Pforzheim , Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Stottern ist okt sckon in 11 IsZen ckurck
meine vorrüZIicke lVletbocke be¬
seitigt. 6l3nrencke Osnkbiieke von

keinem usv . u. snitl.
Qulsckten. IVar trüber selbst sctiv. Zivilerer. lecker kann sieb selbst
von ckem liebe! bekreien. Qeden Lie kein Oeick kür wertlose Kurse
aus, sonckern verlangen 8ie sokort kostenlos mein Lücklein.

I . HVurnvolrv , Hannover , Zcdliesstaosi 163.

dem Zuspruch seiner Freunde erholte sich Richter allmählich
und konnte weiter aussagen. Der frühere Polizeipräsident be¬
kannte dabei, daß er sehr erhebliche Geldzuwendungen bei den
verschiedensten Gelegenheiten von Barmat erhalten habe, weil
sein Gehalt nicht ausreichte, seinen Lebensunterhalt zu be¬
streiten.

Polens Antwort auf die deutschen Vorschläge.
Berlin , 7. Juli . Die polnische Handelsdelegation hat , wie

die „Tägliche Rundschau" von diplomatischer Seite erfährt , ge¬
stern die Antwort auf die deutschen Vorschläge überreicht. Die
Polen bestehen auf der weiteren Zulassung eines Kohlenkontin¬
gents in Höhe von 350 000 Tonnen und auf der Regelung der
Einfuhr von polnischem Fleisch. Dafür will Polen eine Reihe
der von Deutschland gewünschten Exportartikel hereinlassen.
Gleichzeitig sollen aber, nach derselben Quelle, bei der pol¬
nischen Regierung in Warschau Erwägungen darüber schweben,
ob nicht weitere Maßnahmen gegen die deutschen Abwehrbewe¬
gungen zu treffen wären . Man verhandelt also unter den
Bajonetten!

Einberufung russischer Reserveoffiziere.
Berlin , 7. Juli . Aus Moskau wird dem „Berliner Tage¬

blatt " gemeldet, daß die Sowjetregierung alle Reserveoffiziere
bis zum 18. Lebensjahr zu einer zweimonatigen Uebung ein¬
berufen habe.

Nederfall auf einen Deutschen in Rom.
Rom, 7. Juli . Auf einer Straße in Rom hörte in der

vorigen Nacht ein deutscher Reichsangehöriger von einer
Gruppe Leute Schimpfworte gegen den italienischen Minister¬
präsidenten. Er ermahnte die Leute, das Schimpfen zu un¬
terlassen. Die Gruppe überfiel hierauf den Deutschen und
schlug ihn mit Fäusten und Stöcken. „Jdea Nazionale " bemerkt
hierzu, es scheine bedauerlich, daß die anwesenden Carabinieri
den Deutschen nicht geschützt hätten.
Kein eigentlicher Zollkrieg zwischen Deutschland und Frankreich.

Paris , 7. Juli . Nach der heute vormittag stattgehabten
Unterredung zwischen Staatssekretär Dr . Trendelenburg und
Handelsminister Chaumet ist folgendes gemeinschaftliche Coin-
muniquä veröffentlicht worden : Die Führer der deutschen und

französischen Wirtschastsdelegation studierten heute gemeinsam
die Frage , wie während der Vertagung der Verhandlungen
die Verbindung aufrechterhalten werden solle. Es wurde be¬
schlossen, daß sich die beiden Delegationsführer am 15. Septem¬
ber zur Prüfung der Lage wieder zusammenfinden und daß die
am 26. Februar getroffene Abmachung erneuert werde, nach
der beiderseits die Verpflichtung übernommen wird, die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland
nicht durch ausschließlich oder besonders gegen das andere Land
gerichtete Maßnahmen zu stören oder nötigenfalles Beschwer¬
den wegen der Handhabung der Ein - und Ausfuhrverbote und
Anträge auf Ein - und Ausfuhrbewilligungen wohlwollend zu
prüfen . Da es für notwendig gehalten wurde, schon jetzt einige
Punkte festzulegen, die am 15. September von den beiden Dele¬
gationsführern geprüft werden sollen, wird Staatssekretär Dr.
Trendelenburg noch einen bis zwei Tage in Paris bleiben.

Lhauthehs Kaltstellung.
Paris , 7. Juli . Halbamtlich wird mitgeteilt, daß der neue

Oberbefehlshaber General Naulin sich in zehn Tagen nach Ma¬
rokko begeben werde. Naulin hatte heute vormittag eine län¬
gere Unterredung mit Painleve . Ueber die Gründe des Gene¬
rals Guillaumat zur Ablehnung des ihm angebotenen Ober¬
fehls ist bis zur Stunde nichts Zuverlässiges bekannt. In
französischen politischen Kreisen verlautet , General Guillaumat
habe die Verantwortung nicht übernehmen wollen, weil er
Marokko gar nicht kenne und keine Gewähr dafür zu geben
vermochte, daß er die ihm gestellten Aufgaben mit den ihm zur
Verfügung stehenden Truppen lösen könnte. Trotz der amt¬
lichen Versicherung von dem völligen Einvernehmen zwischen
der Regierung und dem Marschall Lyauthey Wird die Entsen¬
dung eines neuen Oberbefehlshabers nach Marokko hier allge¬
mein als eine Desavouierung Lyautheys aufgefaßt. Es erregt
Aufsehen, daß der radikale Abgeordnete Lautil im Leitartikel
seines „Homme libre" den Rücktritt Lyautheys verlangt unter
der bezeichnenden Ueberschrift „Lyauthey oder Frankreich!" Die
gleiche Forderung wird im Leitartikel des radikalen Abendblat¬
tes „Paris Soir " gestellt. Das Blatt ersucht PainlevL drin¬
gend, nicht wieder aus falscher Rücksichtnahme die schweren
politischen und militärischen Fehler Lyautheys zu decken.
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Schömberg.

Mädchen,
nicht über 20 Jahre alt, wenn
auch noch nicht gedient, kann
sofort eintreten bei
Frau Therese Großman «.
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H.M.„Schiff".
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große ganze Zeitungen, gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag«Der EuzlSler".
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